
Zeitzeuge zieht Uniform nochmal an
Berühmtes Capa-Foto: US-Kriegsveteran Lehman Riggs kannte in Leipzig gefallenen Soldaten

Vergangenen Samstag veröffentlichte 
die LVZ exklusiv, wie der gefallene US-
Soldat auf dem weltberühmten Foto 
„Der letzte Tote des Krieges“ von Ro-
bert Capa hieß. Nun hat die Redaktion 
ein aktuelles Foto des 91-jährigen 
Zeitzeugen Lehman Riggs erhalten, 
der Leipzig 1945 mit befreite und da-
mals zusehen musste, wie sein Kame-
rad Robert Bowman auf einem Balkon 
in der Jahnallee 61 sein Leben ließ.

Wie berichtet, hatte der Leipziger Ulf-
Dietrich Braumann unlängst Kontakt zu 
zwei Ingenieuren in Tennessee geknüpft, 
die den 91-jährigen Kriegsveteran Riggs 
kannten. Die beiden heißen Brent 
McClearen und Jon Overholt. Am ver-
gangenen Samstag besuchten sie den 
hochbetagten Riggs in der US-Kleinstadt 
Cookeville und konnten ihn knapp drei 
Stunden interviewen. Riggs gab ihnen 
unter anderem einen zweiminütigen 
Film, der 2010 – zum 65. Jahrestag des 
Sieges über Hitler – bei einer Fernseh-
station in Nashville ausgestrahlt wurde.  
In dem Film (einen Link dazu veröffent-
licht die LVZ heute auf ihrer Internetsei-
te www.lvz-online.de) erzählte Riggs be-
reits davon, wie er bei der Befreiung von 
Leipzig in einem Wohnhaus den Tod ei-
nes guten Freundes erleben musste.

Es war jener junge Familienvater na-
mens Robert Bowman, dessen Sterben 
der bedeutende Kriegsberichterstatter 
Robert Capa in mehreren Fotos festge-
halten hatte. Das bekannteste Bild „Der 
letzte Tote des Krieges“ ging fortan um 
die Welt. Entstanden war es in der heu-

tigen Jahnallee 61, wo Bowman auf ei-
nem Balkon ein schweres Maschinenge-
wehr bediente. Zeitzeuge Riggs erzählte 
am Samstag unter anderem, dass er von 
seinem Platz an einer Standuhr sah, wie 
eine Kugel deutscher Scharfschützen 
Bowman in den Kopf traf. Auch die Po-
sition dieser Schützen – „die sich Fuchs-
löcher im Garten zwischen dem Gebäu-
de und dem Kanal gegraben hatten“ 
– konnte er beschreiben. „Es gab viele 
neue Informationen. Wir haben das In-
terview mit seiner Erlaubnis mitge-
schnitten und schreiben die Fakten noch 
auf“, mailten die Ingenieure McClearen 
und Overholt im Anschluss nach 
Deutschland zu den hiesigen Forschern. 

Zudem zeigten sie Riggs die jüngsten 
LVZ-Artikel zum Schauplatz: dem vom 
Einsturz bedrohten Haus in der Jahnal-
lee 61 (gegenüber Straßenbahnhof An-
gerbrücke). Riggs meinte, es wäre sehr 
schade, falls das Haus verschwindet.

Obendrein lieferte der Senior noch ei-
nen Beweis dafür, dass das jahrzehnte-
lang anonym gebliebene Opfer auf dem 
Capa-Foto tatsächlich Robert Bowman 
war: An seiner Jacke trug der Soldat 
und junge Vater zweier Kinder, der mit 
der 2. US-Infanteriedivision offenbar 
von der Landung in der Normandie bis 
nach Leipzig kam, eine Anstecknadel 
mit seinen Initialen „RB“. Diese ist auch 
auf den Capa-Fotos gut zu erkennen.

Als Gruß nach Leipzig ließ Riggs am 
Samstag von sich ein Foto machen, für 
das er seine Uniform anlegte. Gerahmte 
Abzüge davon erhielten tags drauf – zur 
Eröffnung der Dauerschau im Stadtge-
schichtlichen Museum – Oberbürger-
meister Burkhard Jung, US-Generalkon-
sul Mark J. Powell und Museumsdirektor 
Volker Rodekamp. Jens Rometsch

Die neue Dauerausstellung im Stadtgeschichtlichen Museum zeigt auch mehrere Leipzig-
Fotos von Capa. Darunter: „Der letzte Tote des Krieges“ (links). Foto: André Kempner

Die Vereinigungslinie von 2. und 69. Infan-
terie-Division auf einer Lagekarte der GIs.

Die Anstecknadel mit den Initialen „RB“ 
beweist: Der Soldat hieß Robert Bowman.

Als Gruß nach Leipzig zog der 91-jährige Lehman Riggs für dieses Foto extra seine Uni-
form an. 1945 gehörte er zu den US-Soldaten, die an der Jahnallee kämpften. Foto: privat

Freundin heimtückisch ermordet?
Angeklagter schweigt zu Vorwürfen / Leiche vor zehn Monaten per Zufall entdeckt

Der Mörder legte ihr ein Seil oder etwas 
Ähnliches um den Hals und zog so lange 
zu, bis die 21-Jährige tot im Schlafzim-
mer lag. Anett S., die nicht mit einem 
Angriff gerechnet hatte, konnte sich 
nicht wehren. Sie erstickte. Mehr als 
zehn Monate nach diesem Gewaltver-
brechen in einer Wohnung in Leipzig-
Kleinzschocher begann gestern vor dem 
Landgericht ein mehrtägiger Prozess. 
Die Staatsanwaltschaft hält Benjamin O., 
den 24 Jahre alten Freund des Opfers, 
für den Mörder. „Er hat die junge Frau 
heimtückisch getötet“, sagte Staatsan-
wältin Beate Herber. 

Benjamin O. äußerte sich zum gestri-
gen Verhandlungsauftakt nicht zu den 
schweren Vorwürfen. „Vorerst nicht“, 
ergänzte Verteidiger Oliver Lucas. Noch 
während der Ermittlungen hatte der Be-
schuldigte gesagt, sich den Tod seiner 
Lebenspartnerin nicht erklären zu kön-
nen. Allerdings schloss er auch nicht 
aus, das Verbrechen begangen zu haben. 
Es könne schon sein, aber er habe keine 
Erinnerung daran. Zum Motiv machte 
die Staatsanwaltschaft keine Angaben. 
Bei Ermittlungen wurde aber bekannt, 
dass der Angeklagte sehr eifersüchtig 
war.

Wie berichtet, wurde die Leiche der 
21-Jährigen am 4. Februar per Zufall in 
der Wohnung von Benjamin 
O. in der Pörstener Straße 
aufgefunden. Eigentlich 
wollten die Beamten den 
damals 23-Jährigen, gegen 
den ein so genannter Sit-
zungshaftbefehl vorlag, 
festnehmen. Er war Mitte 
Dezember zu einer Ver-
handlung wegen Leistungs-
erschleichung am Amtsge-
richt nicht erschienen. 
Schon mehrfach zuvor hat-
te sich der Leipziger wegen 
Schwarzfahrten verantwor-
ten müssen. 

Statt des Gesuchten ent-
deckten die Polizisten im 
Bett allerdings die Frau. „Sie 
war schon blau angelaufen“, 
schilderte gestern der Be-

amte Klaus S. vor Gericht, der bereits am 
31. Januar dort vergeblich an der Woh-
nungstür geklingelt hatte, um den Haftbe-
fehl zu vollstrecken. Am 4. Februar 
schließlich öffnete jemand in der Nach-
barwohnung – der dort lebende Bruder 
des Angeklagten. Da Jens O. auch einen 
Schlüssel für das Quartier von Benjamin 
hatte, gelangte die Polizei ohne Probleme 

hinein. „Der 26-Jährige lief zielgerichtet 
zu einem Zimmer, schaute rein und sagte, 
,Benjamin ist nicht hier‘“, so der Beamte 
gestern weiter. „Ich wollte mich aber 
selbst überzeugen. Und da sah ich auch 
schon eine Wölbung unter der Decke, als 
ob da jemand schläft.“ Angesichts des 
dann grausigen Fundes reagierte Jens O. 
aber nach Einschätzung des Beamten „lo-
cker und völlig gelassen, so, als ob er die 
Tote schon mal gesehen hätte“. Jens O. 
stand jedoch, wie es gestern hieß, zu kei-
ner Zeit unter Mordverdacht, auch wenn 
in seiner Wohnung nach einem Tatwerk-
zeug gesucht wurde und er seinen Anga-
ben zufolge mit Anett S. kurz vor deren 
Tod Sex gehabt haben will. Der 26-Jähri-
ge soll am heutigen zweiten Prozesstag 
als Zeuge gehört werden. 

Noch am Tag des Leichenfundes hatte 
die Polizei Benjamin O. bei seiner Mut-
ter aufgespürt. Seither sitzt der Arbeits-
lose – seine Ausbildungen als Sozialas-
sistent sowie als Tiefbauer waren 
gescheitert – in Untersuchungshaft. Der 
Todeszeitpunkt der 21-Jährigen, die aus 
der Lausitz stammt, konnte nie exakt 
geklärt werden. Laut Staatsanwältin 
Beate Herber wurde Anett S. mehrere 
Tage vor ihrem Auffinden, zwischen 
dem 27. und 30. Januar, getötet. Die 
Polizei hatte bei der Auswertung der 

Mobilfunkdaten festge-
stellt, dass ab dem 29. 
Januar nicht mehr mit 
dem Handy der jungen 
Frau telefoniert, wohl 
aber noch eine SMS ab-
geschickt wurde. 

Ermittlungen zufolge 
waren sowohl der An-
geklagte als auch seine 
Freundin psychisch auf-
fällig, litten unter dem 
so genannten Borderli-
ne-Syndrom. Beide 
neigten dazu, sich mit 
Rasierklingen oder Mes-
ser selbst zu verletzen. 
Der Angeklagte  hat be-
reits dreimal versucht, 
sich das Leben zu neh-
men.  Sabine Kreuz
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In diesem Haus in der Pörstener Straße entdeckten Polizisten die Leiche 
der 21-jährigen Frau per Zufall.  Fotos: André Kempner

Will nicht erkannt werden: der wegen Mor-
des angeklagte Benjamin O. aus Leipzig.

Rabbiner Balla zu Gast im Unikatum
Seit September veranstaltet das Unika-
tum Kindermuseum Leipzig mit der 
evangelisch-lutherischen Gemeinde 
Lindenau-Plagwitz die Themenabende 
„Was glaubst denn du?“, auf denen Ver-
treter verschiedener Konfessionen und 
Religionen Einblicke in ihren Glauben 
geben und mit Besuchern ins Gespräch 

über Gott und die Welt kommen. Am 
Donnerstag ist Rabbiner Zsolt Balla von 
der Israelitischen Religionsgemein-
schaft in der Zschocherschen Straße 26 
zu Gast. Gläubige und Nichtgläubige, 
die mehr über das orthodoxe Judentum 
erfahren wollen, sind willkommen. Die 
Veranstaltung beginnt um 19 Uhr.  r.

Jahresausklang

Antimobbingforum 
trifft sich heute

Die Leipziger Selbsthilfegruppe (SHG) 
Mobbing trifft sich heute von 17 bis 19 
Uhr zum gemeinsamen Jahresausklang  
in Leipzigs City, bei der Diakonie am 
Nikolaikirchhof 3 (1. Etage). Die SHG, 
auch unter dem Namen Antimobbing-
forum Leipzig bekannt, lädt Betroffene 
und Interessierte ein, sich dem beste-
henden Netzwerk anzuschließen, die 
eigene Vergangenheit sprich Gegen-
wart aufzuarbeiten und sich aktiv ge-
gen Mobbing am Arbeitsplatz zur Wehr 
zu setzen. Die SHG arbeitet mit diver-
sen Netzwerkpartnern wie dem sächsi-
schen Arbeitsschutz, Rechtsanwälten 
und Coachs sowie Psychologen und 
Krankenkassen zusammen. A. Rau. 

Für sonstigen Kontakt zur SHG unter Tel. 
0341 9015638 oder E-Mail info@antimob-
bingforum-leipzig.de unbedingt anmelden. 
Vertraulichkeit zugesichert. www.antimob-
bingforum-leipzig.de. 

Zoo

Nachwuchs 
im 

Nashornstall
Wenn sie einmal erwachsen ist, wird 
sie fast anderthalb Tonnen wiegen 
und 1,50 Meter groß sein: die kleine 
Nashorndame, die am Samstag-
nachmittag im Leipziger Zoo das 
Licht der Welt erblickte. Im Moment 
bringt der Nachwuchs von Sarafine, 
am 10. Januar 2000 in Leipzig ge-
boren, und Nashornbulle Ndugu, 
der Berliner (geboren am 18. Feb-
ruar 1996) lebt seit zehn Jahren in 
der Pfaffendorfer Straße, 34 Kilo-
gramm auf die Waage und misst 45 
Zentimeter. 

Die Freude über das Spitzmaul-
nashorn (Diceros bicornis michaeli) 
im Miniaturformat ist groß. Schließ-
lich wurden in den vergangenen 
zwölf Monaten weltweit lediglich 
vier Babys der vom Aussterben be-
drohten Art geboren. „Eine Nas-
horngeburt ist sehr selten und des-
halb immer etwas Besonderes. Wir 
freuen uns sehr, dass es uns gelun-
gen ist, mit Sarafine erfolgreich zu 
züchten“, sagte Zoodirektor Jörg 
Junhold. Und Kurator Gerd Nötzold 
fügte an: „Die ersten Tage sind gut 
verlaufen, das Muttertier kümmert 
sich intensiv um das Junge, und wir 
sind optimistisch, dass die weitere 
Entwicklung positiv verläuft.“

Deswegen müssen sich Besucher 
noch gedulden: Denn um die Mutter-
Kind-Bindung nicht zu stören und 
um das Wohl des Nachwuchses bei 
winterlichen Temperaturen nicht zu 
gefährden, bleiben beide zunächst 
im Stall und sind somit nicht auf der 
Außenanlage zu sehen. kub

LEIPZIG KOMPAKT

Bürgersprechstunde: Stadträtin Carola 
Lange (Die Linke) lädt für heute ab 16 Uhr 
zur Sprechstunde in den Bürgerverein 
Paunsdorf ein – er befindet sich in der 
Goldsternstraße 46.

Ehrenamt: Die Freiwilligen-Agentur Leip-
zig, ein gemeinnütziger Verein zur Förde-
rung des Ehrenamtes, berät Interessen-
ten montags bis freitags von 10 bis 16 
Uhr und mittwochs von 10 bis 18 Uhr am 
Dorotheenplatz 2.

Feier: Die DSU feiert am Freitag, 17 Uhr, 
im Hopfenspeicher, Oststraße 38, ihre 
Weihnachtsfeier. Um Voranmeldung wird 
gebeten unter  der Telefonnummer 
0177 2205076.

34 Kilogramm schwer und 45 Zentime-
ter groß: der Nashorn-Nachwuchs.
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FACETTEN

Kommen Sie nach Hause.

 Zu stabilen* Preisen

für Gas und Strom.

Energieberatungszentrum

Pfaffendorfer Straße 2

Service-Center

Markgrafenstraße 2
*Preisstabilität wahlweise für bis zu 12 oder 24 Monate 

  ausgenommen Steuer- und Abgabenänderungen

Telefon: 0341 121-3333

www.swl.de

Kundenberatung

ab jetzt an

zwei

Standorten

Ein Service der Leipziger Volkszeitung

Dein Deal heute:

Klick dir gleich den Gutschein unter:

www.sachsendeal.de

Exklusiv mit Freunden genießen:

Gutschein für ein Leckeres Früh-

stücksbuffet

stat 15,00€ -50 %
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